
Sonderberichterstattung Synode
Die bundesdeutsche Synode VOT ihrer nachsten
Vollversammlung
Krise der Wende?

Vom biıs Januar 1973 die Gemeinsame Synode sollen Bestimmungen über die Verbände un: über deren
der Bıstümer ı der Bundesrepublik Deutschland iıhrer Verhältnis den Räten ebenso eingearbeitet werden WI1IEC
zZweıten Arbeitssitzung INnm:! Obwohl noch bıs ZU Grundsätze der Mıtverantwortung überdiözesanen
Frühherbst Überlegungen hören a  Anı INa  n Bereich daß auch der Anschluß die Publik-Afiäre
diese ursprünglıch für den D} bıs 76 November 1972 VOTIT- entstandene Entwurt über „Grundsätze tfür Strukturen
gesehene Vollversammlung Aaus technischen (beschränkte kirchlicher Entscheidungsgremien un -prozesse“ (vglHeıizbarkeit des Würzburger Domes) un terminlıchen Äugust 1977 422) der Sache nach diese VorlageGründen (Weıihnachtsferien) nochmals verschieben, bleibt integriert werden müßte Die beiden Entwürte der

bei diesem Zeıtpunkt un damit bei dem Beschlufß der „Rahmenordnung für die Leitung un: Verwaltung der
Zentralkommission (ZK) VO 26 Junı 1972 Doch finden Bıstümer un: Rahmenordnung für die pastoralen Struk-

dem Beschlufß VO gleichen Tag auch 1973 11LULT Bıstum sollen Vorlage zusammengetalt
WEl und nıcht, WI1e damals vorgesehen, reı Vollversamm- werden ber auch die Entwürfe über Taufe un Buße
lungen VO bıs Januar un: VO bis No- iINnusSssen MIt dem erstier Lesung behandelnden
vember Auf der Tagesordnung der Januar-Sıtzung stehen Entwurf über die Fırmung ine Gesamtvorlage über
INSSESAMT fünf Vorlagen „Die Beteiligung des Laıen „Schwerpunkte gegenwartıger Sakramentenpastoral“der Verkündigung Gottesdienst (Zweıte Lesung) DSESETZL werden (vgl Jul:

Fiırmpastoral“ I1), „Die rden un: andere geistliıche Die Vorlage über die „Beteiligung der Laıen der Ver-Gemeinschaften Auftrag un pastorale Dienste heute
VIL), „Der ausländische Arbeitnehmer Stel- kündıgung Gottesdienst (ın der Oftentlichkeit Ver-

kürzt un: deswegen leicht ırreführend als Vorlagelung Kırche un: Gesellschaft“ I11), „Pastorale Zu- über die SO Laienpredigt regıstriert) wurde bereitsammenarbeit der Kiırchen Diıenste der christlichen Ende Junı VO ohne Gegenstimmen verabschiedetEinheit (alle Erster Lesung) Hınzu kommt als
sechster Verhandlungsgegenstand der Federführung Der veräiänderte 'Text wurde MITt umfangreichen Erläu-

der Kommıissıon „Synode 5A2 9—37)der Sachkommission 1 AUuUs Gemischten Kommissıon veröffentlicht Erreichen 111 die NEeUeE Fassung VOor allemAaus 111 un erarbeitete, bereits 16 /17 Junı 1977
EINSUMMLS verabschiedete Entwurf über die „Ordnung ein Doppeltes ine vedankliche Straffung des ganzen

'Textes Dıie überschwenglichen Formulierungen erstenfür Schiedsstellen un Verwaltungsgerichte der Bıstümer Entwurf die GE W: Wunschdenken hinsichtlich derder Bundesrepublik Deutschland (KV' (vgl den durch vermehrten EınsatzWortlaut Synode 5/1972 39—5 Dıie Bischöfe Heılung der „Predigtmisere
haben auf Sondersitzung 27 /23 November die VO  $ Laıien verrieten, wurden gut W1e ausgemerzt SO-

dann die Präazısierung der theologisch Uumstrıttenen undauf dem Programm der Januar-Sıtzung stehenden Ent- insbesondere VO  - den Bischöfen MI1 CIN1SCM Mifßtrauenwürfe erster un: ZwWeliter Lesung geprüft un iıhre Stellung-
nahmen vorbereitet. Damıt äßt sıch die nächste Arbeits- verfolgten Passagen über das Verhältnis des Amtes (des

Priesters) ZU Verkündigungsauftrag des La:en undSITZUNg wesentlichen übersehen gekehrt Noch deutlicher als Entwurt wird
versucht, die Verantwortung der Gemeinde als anzer ur

Zweıite Lesung: Der Laie un die Verkündigung die Verkündigung der Kiırche herauszuarbeiten un damit
im Gottesdienst dıe Beauftragung VO  e Laıen MItTL der Predigt innerhalb des

Gottesdienstes als ein Moment möglicher un heute NOtTt-
Von den acht Vorlagen, die auf der ersten Arbeitssitzung wendiger Konkretisierun? dieser Gesamtverantwortung
VO bis Maı 19797 Erster Lesung behandelt WULr- der Gemeinde verstehen Zur Beseitigung theologischer

Mißverständnisse wurde der zentrale Abschnitt NEeU-den (vgl Junı 1972 263—)766 und 302—306), 1ST
auf der zZweıtfen Arbeıitssitzung 1Ne CEINZIYE für die Z aweite gefafßt un das Verhältnis VO  Z Priesteramt un: Predigt-
Lesung vorgesehen, VO der zuständigen Kommıiıs- vollmacht für den Laıien klarer begründet Die Vorlage
S1011 überarbeitet un: VO  a der für die Z weıte Lesung bezieht sıch auch auf die Kırchenkonstitution des Konzıils
freigegeben worden die eben Vorlage über die (Nr 33), ach der La1ı1en W. kirchlichen AÄnmtern
Beteiligung des Laıen der Verkündigung (Sottes- (munera) herangezogen werden können, „dıe geistlichen
dienst lle anderen siınd entweder noch nıcht fertig- Zielen dienen Wenn der ale M1 der Predigt (sottes-

dienst beauftragt werde, geschehe das *! beson-gestellt oder sollen nach dem Konzentrationsplan,
WI1Ie ıh die beschlossen hat als Teilvorlagen thema- deren Zuordnung ZU kirchlichen Amt ohne daß der
tisch übergeordnete Gesamtvorlagen eingearbeitet werden übernommene Verkündigungsdienst CIn Amt oder
Das gilt für die Vorlagen über Strukturfragen In den der a1le ein Amtsträger würde Dıie Vorlage definiert
Entwurf der 111 über die Beteiligung des (Csottes- die Teilnahme des Laı1en Verkündigungsdienst als
volkes der Sendung der Kiırche (der theologische Non- Teijlhabe kirchlichen Amt Sınne des besonderen
sCHNS dieses Tıtels figuriert noch auf der Themenliste) Auftrags („spezielles Mandat n Die Vorlage halt

617



doppelten Beteiligung des Laıien fest 1ın der OoOrm des ım Blick auf das Bildungs- un Erziehungswesen) inte-
Glaubenszeugnisses einzelner Gemeindemitglieder 1n be- grationsfreudig. Er ne1gt aber dazu, die religiös-kirchliche
stimmtem Rahmen und besonderen Anlässen un in Integration vornehmlıich 11UI institutionell ( Vertretung der
der Form der ständigen, WENN auch zeitlich befristeten Ausländer 1n den kirchlichen Gremıien) abzusichern.
Beauftragung. Diese Beauftragung kann auch tür die Pre- Im Unterschied diesem Entwurf bietet die Eingliede-
digt innerhalb der Eucharistieteier ausgesprochen werden. rung der Vorlage über die Firmpastoral 1n eine (GGesamt-
urch die Zuordnung VO Wortgottesdienst un Eucha- vorlage über „Schwerpunkte gegenwärtiger Sakramenten-
ristiefeier se1l ZWar die sichtbare personale Einheit VO pastoral“ aum Schwierigkeiten. Sachlich umstrıtten sind
Prediger un Vorsteher der Eucharistiefeier aANSCMCSSCIL, der Vorlage eigentlich 1Ur die Festsetzung des 1rM-
aber nıcht unbedingt notwendig; schliefßlich se1l nıcht der alters (um die sechzehn) un: das dahinterstehende Ver-
Priester alleın, sondern dıe Gemeinde als an unmittel- staändnıs der Fırmung als Sakrament der christlichen Reife,
barer Träger der Verkündigung un des lıturgischen Han- das wiederum iın Abhängigkeit VO der Praxıs der Kinder-
delns Für beide Formen der Beteiligung 1St. Anordnungs- taufe begründet wird: 1M Fall der Erwachsenentaute sol-
charakter vorgesehen 1mM Sınne eiıner Kannvorschrift („wırd len Tauft- un Fiırmtermin möglıchst zusammentallen.
geESTALLEL un gutgeheißen“), nıcht 1MmM Sınne eıner Zwangs- Von bischöflicher Seıite gibt auch noch Einwände
vorschrift, die dem Sachverhalt gewiß UNAaNSCIHMNCSSCH ware. ine 1im Entwurt offenbar begünstigte weitergehende ele-
ber die Forderung der Vorlage, der ale habe seiınen zerung der Spendung der Fırmung aut nıchtbischöfliche
Verkündigungsbeıtrag (auch 1mM Falle ständiger Beaut- Amtsträger (auch auf Pfarrer). och lassen sich diese
tragung) ehrenamtlich leisten, wırd noch ein1ıges Sachtfragen vermutliıch innerhalb einer Gesamtvorlage
debattieren geben. Entscheidet INa  — sıch für diese Vor- über Sakramentenpastoral, gerade WE eıne solche auf
schrift, dürfte das Argument, das Vordringen VO  — Laıen die Inıtiationssakramente (Taufe, Buße, Fiırmung, Hın-
in Verkündigungsaufgaben gleiche einer „Fluchtbewegung“ führung ZUr Eucharistie) konzentriert ware, eichter un
der Laıen Aaus ıhrem VWeltauftrag un führe ihrer sinnvoller lösen als 1ın nıcht sonderlıch aufregenden Einzel-
„Klerikalisierung“, aut recht praktische Weıse bald wiıder- entwürten. Die Integration erfolgt hier 1Ur reichlich spat.
legt se1n. bei strenger Handhabung dieser Vorschrift Man hätte die Arbeit wesentlich intensıvieren un: be-
der Verkündigung gedient ware, 1St ine andere rage schleunıgen können, hätte INa  S} VO  —$ Anfang auf iıne

Gesamtpastoral kirchlicher Inıtiatiıon hingearbeıtet: Das
Erste Lesung: Zutfallsprodukte verschiedenen Thema 1St für das Glaubensleben der Kirche zentral;
Timings enthält keine unüberwindlichen theologischen Schwier1g-

keiten, 1St emınent pastoral; herrscht auf diesem Sek-
Die Themen der Ersten esung bilden (was rüglıch nıcht LOr 1e] Unsicherheıit, un INa  [a hat gerade Inıtiations-

werden kann) nıcht NUuUr keine Eıinheıit, sondern gesichtspunkten miıt den geltenden Richtlinien (Erstbeichte,auch keinen Zusammenhang 1M Sınne sachlicher Priori- Erstkommunion, auch Kindertaufe) ıne enge posıtıver
taten. Sıe siınd mehr oder wen1ger das Zufallsprodukt des w 1e€e negatıver Erfahrungen gesammelt; a2um eın anderes
merschiedenen Timings 1n den einzelnen Kommuiss:onen,. Thema betrift das Kirchenvolk w1e dieses: 1n aum
Sie stehen ın recht unterschiedlichen Beziehungen ZU eiınem anderen Bereich des iırchlichen Lebens 1St die
Kernanlıegen der Synode, der Verlebendigung des ]au- Mıtverantwortung aller Glieder der Kirche unmittelbar
bens und des Lebens iınnerhalb der cQristlichen Gemeinden. gefordert w1e hier: un nıcht zuletzt hängt VO  6 der Ge-
Be1 Zzwelen (Firmpastoral un: ausländische Arbeitnehmer) staltung der Sakramentenpraxıs un VO der glaubens-handelt sıch nach dem Konzentrationsplan der Zentral- pädagogischen Hinführung ihr die Lebendigkeit un
Oommıission Teilvorlagen, die ach einer ersten esung Überzeugungskraft qQhristlicher Spiritualıität ın den (Ge-
1N umfassendere Vorlagen ıntegriert werden sollen (die meıinden 4b eın Thema, das inzwischen Aaus dem The-
Firmpastoral 1n „Schwerpunkte gegenwärtiger Sakramen- menkatalog ohne große Erörterung verschwunden 1St
tenpastoral“, der Entwürfe über ausländische Arbeitneh-
iINnNer 1in ine Gesamtvorlage „Kirche un Arbeitnehmer-

Das Ordensthema: ein bißchen Verlegenheıitschaft“). Im etzten Fall ISt allerdings noch unklar, welche
pastoralen un soz1ıalen Gesichtspunkte dem Tıtel
„Arbeitnehmerschaft“ behandelt werden sollen. Auch han- Bewegt sıch die Synode miıt diesen beiden Vorlagen Cn

der Twartete spateren Einbettung in eın übergreifendesdelt siıch eher eiınen Gegenstand der („Gesell- Thementeld wenı1gstens arbeitstechnısch och 1mM Bereichschaftliıche Aufgaben der Kiırche“) als der 111 („Christ-
iıche Diakonie“), der das Thema „Ausländische Arbeit- des Vorläufigen, bekommt s1e mıit den beiden anderen

Themen erster Lesung, den Vorlagen über das Ordenslebennehmer“ zugeordnet 1St. Dıie Integrierung wird VO  3 Aus- un über die ökumenische Zusammenarbeit, bereits testenJänderseelsorgern un VO Gastarbeitervertretern Aaus- Boden un die Füße Hıer handelt e sich Entwürfe,drücklich gewünscht; INa  e möchte nıcht als ssolierte Gruppe
behandelt werden. Be1 der Kommissıon bedürfte aber die auch nach dem gekürzten Programmkatalog e1gen-

ständıge Vorlagen leiben. Beide Themen betreffen Z.Ce11-
wıederum der Abgrenzung VO der oder der Integrierung
iın die vorgesehene Vorlage über „Kırche un Leistungs- trale organge un Einrichtungen des kirchlichen Lebens.

gesellschaft“. Hıer ware ehesten iıne aktuelle Orıen- Dıie Leistungsfähigkeit der Synode dürfte 1ber 1n beiden
Feldern unterschiedlich se1In.tierung über das klassische Thema Kirche un Arbeitswelt

sozlalen, seelsorglichen un: Bildungsgesichtspunkten Die Synode konnte der rage nach dem Auftrag un dem
unterzubringen. 1ıne solche Integration dürfte freilich birchlichen Dıenst der Ordensgemeinschaften nıcht Aaus-

weıchen. Der kirchliche Umbruch der Nachkonzilszeit hatnıcht auf Kosten der Substanz des vorliegenden Entwurfs
gehen (vgl den Wortlaut 1n Synode 6/1972, 17—46). Die- sS1e stärker in Mitleidenschaft SCEZORCNHN un zentraler betrof-
SCr 1St gyerade in seinen gesellschaftspolitischen Forderun- fen als andere kirchliche Lebensbereiche. Ihr Selbstver-

ständnis 1St verunsıchert. Ihre Studienhäuser entvölkernSCn bemerkenswert nüchtern un konkret un (vor allem
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sıch nıcht weniıger als die Priesterseminare. Die Ausfall- NUuNsSscCN. Sıe g1bt pastorale Anregungen allen Bereichen
bzw Austrittsquote sowohl den studierenden w1e des kırchlich-gesellschaftlichen Lebens (gesellschaftliche

den ordiniıerten Ordensleuten 1St Die Ort- Fragen, Bıldung - Erziehung, sozial-karitativer Bereich,
SETZUNG vieler soz1ialer un karıtativer Dıiıenste (ın Schulen, pastorale Zusammenarbeit 1m eigentlichen Sınn), SC-
Kındergärten, Krankenpflege) 1St Nachwuchs- me1insames Handeln sachlich gerechtfertigt un: der FEinheit
mangels 1ın den weiblichen Ordensgemeinschaften edroht. törderlich ISt, und spricht ine Reihe VO  e} Empfehlungen
Dıie hergebrachten Formen des religiösen Gemeinschafts- Aaus. Der gottesdienstliche Bereich, die zweıtellos heißeste
lebens werden durch die heutigen, VO  - der Mobilität rage also, 1St allerdings eingeklammert. Sıe gehört in den
lebenden arbeıitsteiligen Gesellschaft, der siıch auch Arbeitsbereich der 11 Die Vorlage plädiert für den
dıe Seelsorge Orıentieren mufß, ausgehöhlt. Manche Orden Abbau der Sonderstellung VO Mischehen un für eıne
fragen, ob S1e sıch Aaus sıch selbst regenerieren können oder Intensivierung der gemeiınsamen Mischehenseelsorge. Sıe
ob nıcht SAaNz NnNeue Formen UN! Spielarten yeligiöser regt die Zusammenarbeit ın den Erziehungs-, Jugend- un
Gemeinschaflen entstehen müßten. Dıiıe Sakularınstitute Bıldungseinrichtungen Sıe zugleich davor,
siınd ein erster kräftiger Wink ın diese Rıchtung. dem Mantel ökumenischer Zusammenarbeit die rel1g1öse
Die Synode ann diesen Fragen nıcht schweigen, denn Grundausrichtung (z in den Kindergärten) er-

höhlen. Unter den Empfehlungen findet sıch auch dieeinerseıts sind Ausfallerscheinungen 1ın den Ordensgemeıin- Forderung nach intensiver Kooperatıon 1n der Individual-schaften 5Symptome für Ausfallerscheinungen in der Kır-
che, anderseits verdankt die kirchliche Gemeinschaft seelsorge. Ptarrer und Kirchen- bzw. Pfarrgemeinderäte

sollen gemeınsame Sıtzungen abhalten, sıch noch mehrdem Wıirken der Orden die Vorlage weıst miıt Nach-
gyegenselt1g mMıi1ıt Räumlichkeiten aushelfen un: Einrichtun-druck darauf hın sehr 1el Dıie Vorlage bemüht sıch,

diese Sıtuation bewußt Z machen, und appelliert die gCcnh für spezlalısierte Ausbildung den Mitgliedern aller
Konfessionen zugänglıch machen. Getordert wird auchMıtverantwortung der -Kirchenglieder. Sıe plädiert nüch-
ine gemeinsame Anpassung der Seelsorgsbezirke dietern für ıne Umorientierung 1M Falle VO  3 Tätigkeiten,

die nıcht mehr tragen, für berufliche Ertüchtigung un staatliche Gebietsreform un ıne Zusammenfassung Ööku-
menischer Bestrebungen 1M überdiözesanen Bereich. Dieverstärkte Spezialisierung der Ordensleute un verweılst

die Ordensgemeıinschaften zugleich auf die Wahrnehmung Empftehlung, die Zusammenarbeıit miıt dem ORK möge
religı1öser Grunddienste (Neubegründung des Gebetes, einer „Wirksamen Oorm der Mitgliedschaft der katholi-

schen Kirche 1mM ökumenischen Rat der Kırchen führen“,Hılfen christlicher Lebensfindung). ber die Sıtuations-
ware als Votum einer deutschen Synode durchaus relevant,analyse, die Voraussetzung eıiner Neubesinnung ist, reicht,

IMN der Intensität der Krise, nıcht tief Das aber nıcht vordringlich. Der Wunsch nach Festigung der
FEKD (bereits 1n der Einführung) 1St ebenfalls verständlıch,Grundverständnıis, mi1ıt dem die Vorlage die Orden

herangeht, iSt;, vergröbert gesprochen, gespalten 7zwiıischen aber der Jjetzıgen Phase der Diskussion die eiıne NECUE

dem Verständnis der Orden als des spirıtuellen Gewiıissens Grundordnung (vgl November A 52 nıcht
sonderlich hilfreich.der Kırche un ıhrer primär seelsorglich-diakonischen

Deutung als mobiler Trupps tür besondere Einsätze. Eın Dıie Vorlage schließt mMi1t der Bıtte „alle, die 1in (Se-
Stück Verlegenheit bleibt. Darüber wırd siıch aber meıinde, Bıstum un: Weltkirche Verantwortung für die

nıemand wundern. Dıiıe Synode kann diesem Thema Einheit tragen, ökumenische Entwicklungen, die einen
1Ur Absichtserklärungen, Hofftnungen un Erwartungen Platz in der Kiırche beanspruchen können, sSOWIl1e alten un
aussprechen; S1e kann weder die Nachwuchssituation noch Glaubenserfahrungen den Raum geben, 1n dem
die innere geistlıche Konsıistenz der Orden unmittelbar s1e siıch bewähren können“. Die Erfüllung dieser Bıtte,
beeinflussen noch NEeUeE Gemeinschaften kreieren. Die Er- die 1mM gegenwärtıgen iınnerkatholischen Klima, aber auch

mußß, W a4s die bestehenden Gemeıinschaften be- 1mM nüchterner werdenden Mıt- un Nebeneinander der
trıiflt, VOTr allem AaUus diesen selbst kommen. Kirchen keineswegs selbstverständlich 1St, dürfte eın we1-

Testtall für die Synode werden.
Okumene als Test a Der springende Punkt
Im Vergleich A Vorlage über die Orden ISt der Entwurf
über die „Pastorale Zusammenarbeit 1im Dienste der Das Hauptproblem der Januar-Sıtzung werden aber Ver-

christlichen Einheit“ der umständlich-vorsichtigen mutlich nıcht die Sachthemen se1in. Sıe enthalten Z W ar

Formulierung des Tiıtels eın anregendes un: 1n der Sub- kontroverse Aussagen, bieten aber keinen revolutio-
mutıges Dokument (vgl den Wortlaut ın Synode nıerenden Stoff, daß mächtigen Tendenzkonflikten

6/1972, 57 —72). Im Grundsatzteil fallen 7Wel Stichworte ame. Dazu hat oftenbar auch die Einsatzireude derer
auf eın ekklesiologisches un eın theologisch-dogmati- csehr nachgelassen, die VO der Synode eiınen kırchen- w1e
sches. Das ekklesiologische: Die VO  3 der katholischen gesellschaftspolıitisch markierten Aufbruch des deutschen
Kirche getreNNten Kırchen und christlichen Gemeinschaften Katholizismus erhoftten un diesen Autfbruch mıiıt Engage-
stehen ın einer NS Beziehung ZUr Kiırche Ort Ihre ment un: Druck herbeiführen wollten. Der springende

Punkt lıegt vielmehr 1n der Frage, w1e sıch die Kommiıiıs-n Wirklichkeit könne ohne s1e nıcht erfaßt werden.
Das theologisch-dogmatische: Fundament des gemeı1n- s1ıonen un: mMI1t ihnen das Plenum dem wangz ZUY T'he-

Glaubens 1St das trinıtarısch-christologische ogma menkonzentration stellt.
Wo dieses geleugnet wird, z1ibt keine Einheit 1im lau- Der radikale Kürzungs- un: Teilungsbeschlufß (15 Vor-
ben ber nıcht alle „Entfaltungen un Ableitungen“ AUsSs lagen, der Rest Kommissionspapiere) der Zentralkommıis-
dieser Mıtte müfßten VO  3 allen Christen 1in gleicher Woıse S10N VO September (vgl Oktober 1972, 478) ISt,ausdrücklich bejaht werden. WwIıe nıcht anders erwarten WAal, allseıtiger Eın-
Im praktischen 21l verzichtet die Vorlage auf Anord- sıcht 1n die Notwendigkeit, den Themenkatalog kür-
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Die vorgesehene Regelung ISt für die Ttau-ZCN, die Synodenarbeit 1INSSESAM straffen un klarere
Prioritaten SETZECN, innerhalb der Kommıiss1onen, die sich schend sie könnte der Sache aber Aaus Z We1l Gründen 1en-

bereits die Frucht ıhrer Arbeit gebracht sahen, auf lıch werden Erstens bestünde die Chance, Entwicklung
heftige Kritik gestoßen (vgl November 1977 569) und 15510 iıhrem Zusammenhang un zugleich iıhrer
Die Zentralkommission hat sıch dieser Kritik gebeugt un Unterschiedenheit erläutern Dies Ware Augenblick
ıhren ursprünglichen Beschluß der Sache un Ver- 7zweiıfellos driıngender un lohnender, als allgemeine Thesen
tfahren ZU Teıl revıdıiert. Der revıidierte Beschlufß sieht über Entwicklung un Frieden wiederholen Zudem

Ware damıt 1inNe die Universalkirche betreffende CMD-VOT, da{fß das Plenum ber den neugefaßten Themen-
katalog S Aussprache durchführt un anschließend findliche Schnittstelle 7zwischen Kirche und Gesellschaft

erührt Zweıtens hätte die Gelegenheit, sıch auf das
VO Präsidium darüber endgültig entschieden wiırd. Das

Thema Leistungsgesellschaft“ MIIt ihren humanen undfünfköpfige Gremıi1um, das bereits MI1t der ursprünglıchen
Fassung gekürzten Themenkatalogs beauftragt WOTL - soz1a|l kollektiven Aspekten (Betriebswelt Marktgesche-
den WAar, hat 24 Oktober VO getagt un: ine hen,; Freizeitwelt Verstädterung USW.) konzentrieren

hne diese Konzentratıion könnte die bisher urz SC-veränderte Fassung ausgearbeıitet. Dıiese wurde auf der
etzten Gesamtsıtzung der Zentralkommission No- kommene un VO  ; der 1Ur zaghaft vertretene gesell-
vember ı wesentlichen gebilligt. schaftspolitische Thematık ganz AUS der Synode heraus-

fallen Auch wenn INa  } VO der Synode DTr1ImMar Weısun-
Die Jetzıge Fassung gegenüber der ursprünglichen A für das kirchlich religıöse Leben eigentlichen Sınn
2Ne Reihe DO  x Umstellungen autf difterenziert die un dafür andere Gremien un Veran-
Kommıissıonspapilere un: bietet Blick aut den aupt- staltungen (etwa der Katholikentag 1974 Mönchen-
zweck der Synode (Verlebendigung des Glaubens un des gladbach) stärker gesellschaftspolitisch aktıv werden
Lebens den christlichen Gemeinden) e1in plausıbleres sollen, würde 6s leicht als Zeichen lihmender Introversion
Gesamtprogramm Doch kam auch die revıidierte Fassung ausgelegt, muüuüfßÖte INa  _ dieser Komponente vollends
iıcht ohne einschneidende Umstellungen die tief die scheitern Zu diesen thematischen Verschiebungen kommen
Arbeit einzelner Kommıiıssıonen hineinreichen, zustande verfahrenstechnische. S1e etreften die Gemischten Kom-
In das Programm der KıI wurde wieder der Plan IN1S551016€N. Der Rechtsausschuß der Synode 1ST der Meı-
Grundsatzpapıers („Unsere Hoffinung Vom Versuch Nung, da{ß nach dem geltenden Statut C111 Vorlagenrecht

für gemischte Kommissıonen nıcht möglich 1SE. Um dieheute Kırche seın”) aufgenommen, während hinsıcht-
usammenarbeit zwıschen den Kommıissıonen bei denlich des z w eliten Themas VO K I („Die Vermittlung des

qcQristlichen Glaubens Schule und Kirche — zunächst zahlreicher werdenden Themen, die die Beratungsfelder
ZzwWweıten Kommıiıssıon schneiden, erleichtern, wiırdoffengelassen wurde, ob Einheitspapier kommt

oder ob für den „schulischen Religionsunterricht un den eiINE Geschäftsordnungsänderung vorgeschlagen Dıiese sieht
katechetischen Dienst der Kırche getrenNnNte Vorlagen er- VOIL, da{fß die federführende Kommuissıon ıhre Arbeits-

stellt werden sollen Unverändert bleiben die Auf- SruppCch Mitglieder Aaus anderen Kommissıonen (mıt Stimm-
gabenbereiche der Kn 1{1 VI VII 111 un: wäh- recht) bis ZUuUr Hältfte der Mitglieder der Arbeitsgruppe
rend die revıdierte Fassung tür die Kn 111 un VO  - Abstimmung M1L der hıinzuziehen annn Auch dies soll

beträchtliche Änderungen bringt Für 111 wurde der Straffung der Arbeit dienen Dem gleichen Ziel dient
das Thema Gestaltwandel der Not un die Kirche der die Schaffung C1NCes „ständigen Arbeitsausschusses für dıe

+hematische Konzentrat:on un Koordination innerhalbGegenwart wiederum auf das Programm DBESETZT (und
War als Vorlage), un das Papıer über die ausländischen der Er wırd auch autf den inneren Zusammenhang
Arbeitnehmer soll WIC bereits erwähnt nach der Ersten der Themen un: ber die Einhaltung sachlicher Priorita-

ten wachen haben So schmerzlich die vorgesehe-Lesung 111e Gesamtvorlage über Kirche un: Arbeit-
nehmerschaft“ möglıchst Abstimmung MI1L en Einschnitte für manche Kommıissıonen siınd ZU er-

ZESETIZT werden Für die ursprünglıch auf eine stenmal wırd 116e Gesamtthematik der Synode sicht-
bar, die ıcht mehr der Vorwurf des ein Zufälligen triftkonkrete Themenformulierung verzichtet worden WAar,

dann 1ber WwWwel Entwürftfe auf das Programm DESETIZT WUÜUu1- Hätte an bereits bei un nach der Konstitulerung der
den bleibt nach der gegenwartıgen Fassung VOTrerst die Synode sıch konzentrierteren Programm durch-

5 Wafre 1e1 VO: rger der letzten Monate eIi-noch Entstehen befindliche Vorlage über den Dienst
der Kırche der Leistungsgesellschaft“ Dıie Ausarbeitung geblieben Jetzt kommt INanll Zäsuren ıcht mehr
Zum gegenwartıgen Verhältnis VO  3 Kırche, Staat un vorbei

Politik“ soll Kommissıonspapıier Händen der Bischofs- Wenn die Synode Würzburg wieder usammentriıtt,
konferenz bleiben Und das andere große Thema Pasto- wird S1e gzut daran tun, eventuelle kirchenpolitische Im-
rale un: soz1.ale Dıiıenste der Welt das Neu tor- plikationen, die Zuge des Jetz1gen Konzentrationsver-
muliert wurde un die Problemkomplexe Entwicklung, fahrens Entschärfung oder Verharmlosung Tan-
Frieden un Weltmission einschließt, soll nach dem Wil- gender pastoraler ragen führen könnten, nüchtern
len de1 der („Gesamtkirchliche un ökumenische prüfen und notfalls eiım Namen NCeENNCN, 1ber sıch
Kooperatıon als federführender Kommissıon Mıt- nıcht mehr lange bei der Programmkritik aufzuhalten

Von der Sache un VO Terminplan her gesehen, War diewirkung VO  - Mitgliedern der ZUgeWI1ESCH werden
Die hat sıch 1er 1inNe recht verwinkelte Regelung e1N- Nachgiebigkeit der ohnehin eher groß. ıcht jede
fallen lassen Ursprünglıch Wr 1SS10N der un Ent- noch ı auf dem Programm stehende Frage ı1STt synoden-
wicklungshilfe un Frieden der zugeordnet Dann notwendig, und wırd beträchtlicher Anstrengungen be-
wurde Mıssıon unter die Kommuissıonspapıere der dürfen, sechs Arbeıitssıtzungen, die bis Herbst 1975
eingereiht, während Entwicklungshilfe un Frieden, vorgesehen sınd bzw 18 Vorlagen über die Runden Z.u

dem SEeIT 1971 Arbeitsgruppen VO arbeiten, zunächst bringen le noch verbliebene Energıe muüßte auf die
keinem bestimmten Thema zugeordnet wurden qualitative Verbesserung der Vorlagen verwendet werden
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